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audg fe^r zu begrügen ift. — Stögen nun auch bte nodj
notroenbigen Arbeiten nom ©lücf begleitet fein."

Sur ertidjjtuttß einer ftSÖtijdjen ©etnöfeljaHe in
©t. (Ballett tft in ber ©eneraloetfammlung beS Kon»
fumoeretnS ©t. ©allen bem SerroaltungSrat bie Soß»
madgt erteilt roorben, bie Stegenfc^aft 9ir. 5 an ber Kugel»
gaffe anzulaufen. (Seit einiger Sett finb |janbroerf$Ieute
an ber Slrbeit, um btefe 9täumlid)!elten für ben genannten
Sroect einzurichten. @8 finb 2luSlagefenfter, foroie 2Banb=
Säferungen ufro. erfteßt roorben; zurzeit finb bie Arbeiten
alle fo weit oorgefdgritten, bag ein Urteil über bie @ig

nung ber Stäumlidgletten leidet möglich ift. ®ie neue
©emüfegaße roirb im SRai eröffnet.

Sattli$e$ «ttS ©t. ©aUett. ®er Slbbrudg bet ege»

mal§ jur ©tabtgärtnerei gehörigen Käufer 9tr. 52 unb 54
an ber SRufeumftrage ift in Singriff genommen roorben.
®a bie Seroerbung um bie @rb= unb SDtaurerarbeiten
für ba§ neue SJlufeum fcgon eröffnet ift, fann nach er«

folgtet Slbtragung ber ehemaligen ©tabtgärtnerei mit ben
Sauarbeiten unoerzüglidg begonnen roerben,

®er Sa« Je5 SJlufterfchulgebftttDeS Des Segrer
feminarô in ©gut ift nun ooßenbet. ®aS ©ebäube ift
an bie Slorbfeite beS ©gemtegebäubeS (ißlanaterra) an»
gebaut unb bilbet mit biefem äugerlldj eine fdgöne @in=

geit. Setbe ©ebäube finb äugen unb innen folibe unb
oon gutem SluSfegen, aber ohne aßen SujcuS, unb Eommen

nun bißiger ju ftehen, als ber feinerjelt oom Solle oer»
roorfene ©inhettsbau, trogbem auch biefer leinen elgent»
lidhert SujuS aufwies. ©erabe bte Silufierfdgutgebäube»
abteilung beS früheren ^ScojefteS hatte mit ihrer oer»
hältniSmägig hohen Saufumme tn ber SolfSabjtimmung
eine Stoße gefptelt. Stun ift es ben Setjörben gelungen,
burdfj etne fachlich nicht unbegrunbete unb formeß er»

täubte Seilung beS erften SauprojefteS unb butch 9te=

bultion ber Kofien bte jroei notroenbigen Sauten mit
Sluêgabenfummen ju erfteßen, bie je tnnert ber grog»
rötlichen Kompetenz liegen.

SûttliiheS attS ©enf. ®er ©roge ©tabtrat hat
einen Krebit oon 508,000 gr. beroißigt für ben Sau
etner SlrbeitStammer unb eineê ©igungSf aaleS
im ©t. ©eroaiS'Guartier.

Bauwesen fn der Gemeinde Rorschach

und Umgebung.
(Korrefportbenj).

®ie priogte Sautätigleit, bie fdhon cor 2lu8»

bxud) beS Krieges in Sorfcgach fehr barnteber lag, hat
ootläugg noch feine befferen SluSfichten. ©eit SDtai 1913,
too bte Seoölferung etnen ©tanb oon gegen 13400
aufwies, zeigt fich eine beftänbige Slbnahme bis auf etroa
12000 ©inroohnet auf ©nbe Quit 1914. ÜDtit ben

KitegSereigniffen fegte eine groge Slbroanberung ein;
im iäuguft 1914 aßein nahm bie SBohnbeoölterung um
über 1000 ißerfonen ab. 2Benn auch inzroifchen in ber
©lieferet, bie unfetre fpauptlnbuftrie bilbet, beffere Se»

fchäftigung oorhanben ift, fo ftehen oetfchiebene anbere
SBetlfiätten zum grögten Seil noch teer. @S ift baher
nicht unbegreiflich, wenn oon ben runb 3000 SBognungen
etroa 250 leer ftehen. ©ogar bei ber ©ifenbagner»
Saugenoffenfcgaft foßen ©infamilienroohnhäufer äugen»
blidtlidh unbefegt fetn. Steinet man mit bem llmftanb,
bag bte oorher fcgon gebrücften ÜDtletpreife feit KrtegS»
auebruch in otelen Käufern noch mehr zutüdgingen, fo
ift oortäufig für bie prioate Sautätigfett gar feine gute
SluSgcht. ®amit im Sufammenhang fïegt auch bie
©toclung oieler fertig projezierter ©tragenarbeiten.

SBenn baS erfchloffene Saulanb nicht oerlauft roerben
lann, bringt bte Sefiragung nur Saften, bte in ber
jtgtgen Seit möglich ft auf ein SRtnbeftmag ju ermägt»
gen gnb.

®te ©ifenbagner » Saugenoffenfcgaft hat
fdhon tegteS Frühjahr tn ihrem SagreSbericgt barauf
hingeroiefen, bag ber tn ber ©eneraloerfammlung oom
21. Quni 1913 erteilte Sluftrag zum ©tubium ber gtage
über ben Sleubau oon roetteren 40 ©infamilienhäufern
nidgt fo geförbert roerben lonnte, bag bte Sorlage hätte
fprudjreif oorgelegt roerben lönnen. ®er Sorftanb lieg
beutlldg burdgfüglen, bag nidht nur bie baulichen, fonbern
auch finanzteflen ©runblagen für ben zweiten SluSbau
(geplant finb baoon bret) oorltegen müffen, beoor bte

©enoffenfdgaft an biefe Slufgabe heran treten bürfe.
Set ben jegigen aßgemein gebrücften SJlietpretfen unb
angeficgtS ber otelen leeren SBognungen, bem teuren
Saufapital, mit bem felbft folche ©enoffenfcgaften heute
Zu rechnen haben, ift barum roohl Eaum zu erroarten,
bag bie @ifenbahner»Saugenoffenfdhaft bemnädhft weitere
Käufer erfteßen werbe, fo fegr bteS oom ©tanbpunlt
ber Sauunternehmer unb Sauljanbroerler z« begrügen
wäre.

®te ©dhulgemeinbe hat oor einigen Qahren bie

Sergrögerung beS ©efunbarfdhulhaufeS geplant. @S

lagen fettige unb begutadhtete $rojelte oor. ®in Sau»
frebit ift aber noch ntcgt erteilt. SJlit ber SeoöIlerungS»
abnähme haben audh bie ©cgulen in ben jegigen Räumen
roteber Slag genug. Son einem Ilmbau ober gar oon
einem Seubau für bie ©elunbarfdgule hört man feit
langer Seit nichts mehr; oermutltch ift auch btefeS Sro»
jeft zurücfgefießt, bis baS SebürfniS für oermehrte
©dhulzimmer fidh neuerblngS geltenb madgt.

®ie p o I it i f eg e © e m e i n b e hatte oerfcgiebenegrögere
Sauprojelte oorbereitet ; fie mären roogl bereits ber
Sürgerfdgaft zur Ibftimmung oorgelegt roorben, wenn
nicht inzroifchen ber Krieg buret) aßeS einen bieten Strich
gemacht hütte. S" erfter Stnie ift zu nennen ein groger,
Zroeiftöcfiger Sagerfcljuppen mit ©etetfeanlagen, Set»
tabeiran u. f. ro., für baS ftäbtifdge Korn» unb Sager»
hauS. @S wäre tn ber Sßähe beS ©chladjthaufeS er»

richtet roorben. Sadg beffen Sezug hätte man bte alten
©puppen roefttidh beS KomhaufeS abgebrochen unb bort
eine öffentliche Anlage ausgeführt. ®te neue Anlage
beim ©dhtadgthauS hätte rooht 250000 bis 300000 gr.
getoftet unb roefentli<hen Serbienft gebracht. 9Jtit bem

Krteg nahm naturgemäg auch ber Serfehr beS ftäbtifdhen
SagerhauSbeirtebeS berart ab, bag ein fo umfangreicher,
loftfpieliger ïïteubau nidgt nötig ift unb oom finanzießen
©tanbpunlt aus audg nidgt megr gewagt roerben barf.
Sgnlidg oerhält eS ftdg mit bem neuen Kinbertranten»
hauS. 3tuch hl« liegt ein fertiges Srojett oor, mit
einem Koftenooranfdglag oon etroa 250000 granfen.
®te Sehörbe tonnte ben Sau nidht roohl früher be»

fdgttegen, roeil bte Seiträge beS KantonS an ben Sau
unb Setrieb für bie ^»ülfSmittet ber ©emeinben nicht
auSreichenb roaren. ÜJlittlerroeile hat ber SegterungSrat im
neuen KranfenoerficljerungSgefeg ben majimaten ©taatsbei»
trag an ben Sau nichtfiaatiidger Krantenhäufer oon 25"/o
auf 40"/o erhöht, rooburdg ber ÖtegterungSrat ben früher mit
15®/o befdgtoffenenSeltraq auf 25"/o oermehrte; überöieS
wirb an bie jährlichen SetriebSauSfäße foIcher3lnftatten nidgt

megr etne fefte ©umme oerteilt, bie bei ber ftetS roadgfenben
Sagt ber Kranfentage ben Infag pro Krantentag bi^
auf 25 Sappen gerabmlnberte, fonbern legten Çeibft
gat ber groge Sat btefe Seiträge auf 40 Sappen pro
Krantentag fcfigelegt, mit ber Suficherung, bag in not»
malen S^ten eilte ©rgöhung auf 50 Sappen eintreten
werbe, ©o wären alfo bie Sebingungen roefentlich
günfiigere. Ülber tnzroifdgen hat bie Seoölterung berart
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auch sehr zu begrüßen ist. — Mögen nun auch die noch
notwendigen Arbeiten vom Glück begleitet sein."

Zur Errichtung einer städtischen Gemiisehalle in
St. Galle» ist in der Generalversammlung des Kon-
sumvereins St. Gallen dem Verwaltungsrat die Voll-
macht erteilt worden, die Liegenschaft Nr. 5 an der Kugel-
gasse anzukaufen. Seit einiger Zeit sind Handwerksleute
an der Arbeit, um diese Räumlichkeiten für den genannten
Zweck einzurichten. Es sind Auslagefenster, sowie Wand-
Täferungen usw. erstellt worden; zurzeit sind die Arbeiten
alle so weit vorgeschritten, daß ein Urteil über die Eig-
nung der Räumlichketten leicht möglich ist. Die neue
Gcmüsehalle wird im Mai eröffnet.

Bauliches anS St. Gallen. Der Abbruch der ehe-
mals zur Stadtgärtnerei gehörigen Häuser Nr. 52 und 54
an der Museumstraße ist in Angriff genommen worden.
Da die Bewerbung um die Erd- und Maurerarbeiten
für das neue Museum schon eröffnet ist, kann nach er-
folgter Abtragung der ehemaligen Stadtgärtnerei mit den
Bauarbeiten unverzüglich begonnen werden.

Der Bau des MusterschulgebandeS des Lehrer-
seminars in Chnr ist nun vollendet. Das Gebäude ist
an die Nordseite des Chemiegebäudes (Planaterra) an-
gebaut und bildet mit diesem äußerlich eine schöne Ein-
heit. Beide Gebäude sind außen und innen solide und
von gutem Aussehen, aber ohne allen Luxus, und kommen
nun billiger zu stehen, als der seinerzeit vom Volke ver-
worfene EtnheitSbau, trotzdem auch dieser keinen eigent-
lichen Luxus aufwies. Gerade die Musterschulgebäude-
abteilung des früheren Projektes hatte mit ihrer ver-
hältnismäßig hohen Bausumme in der Volksabstimmung
eine Rolle gespielt. Nun ist es den Behörden gelungen,
durch eine sachlich nicht unbegründete und formell er-
laubte Teilung des ersten Bauprojektes und durch Re-
duktion der Kosten die zwei notwendigen Bauten mit
Ausgabensummen zu erstellen, die je innert der groß-
rätlichen Kompetenz liegen.

Bauliches aus Genf. Der Große Stadtrat hat
einen Kredit von 508.000 Fr. bewilligt für den Bau
einer Arbeitskammer und eines Sitzungssaales
im St. Gervais-Quartier.

kauvtten in tier keweinae stsrscdacd

una Umgebung.
(Korrespondenz).

Die private Bautätigkeit, die schon vor Aus-
bruch des Krieges in Rorschach sehr darnieder lag. hat
vorläufig noch keine besseren Aussichten. Seit Mai 1913,
wo die Bevölkerung einen Stand von gegen 13400
auswies, zeigt sich eine beständige Abnahme bis auf etwa
12000 Einwohner auf Ende Juli 1914. Mit den

Kltegsereignissen setzte eine große Abwanderung ein;
im August 1914 allein nahm die Wohnbevölkerung um
über 1000 Personen ab. Wenn auch inzwischen in der
Stickerei, die unserre Hauptindustrie bildet, bessere Be-
schSftigung vorhanden ist, so stehen verschiedene andere
Werkstätten zum größten Teil noch leer. Es ist daher
nicht unbegreiflich, wenn von den rund 3000 Wohnungen
etwa 250 leer stehen. Sogar bei der Eisenbahner-
Baugenossenschaft sollen Einfamilienwohnhäuser äugen-
blicklich unbesetzt sein. Rechnet man mit dem Umstand,
daß die vorher schon gedrückten Mietpreise seit Kriegs-
auebruch in vielen Häusern noch mehr zurückgingen, so
ist vorläufig für die private Bautätigkeit gar keine gute
Aussicht. Damit im Zusammenhang steht auch die
Stockung vieler fertig projektierter Straßenarbeiten.

Wenn das erschlossene Bauland nicht verkauft werden
kann, bringt die Bestraßung nur Lasten, die in der
jetzigen Zeit möglichst auf ein Mindestmaß zu ermäßi-
gen sind.

Die Eisenbahner - Baugenossenschaft hat
schon letztes Frühjahr in ihrem Jahresbericht darauf
hingewiesen, daß der in der Generalversammlung vom
21. Juni 1913 erteilte Auftrag zum Studium der Frage
über den Neubau von weiteren 40 Einfamilienhäusern
nicht so gefördert werden konnte, daß die Vorlage hätte
spruchreif vorgelegt werden können. Der Vorstand ließ
deutlich durchfühlen, daß nicht nur die baulichen, sondern
auch finanziellen Grundlagen für den zweiten Ausbau
(geplant sind davon drei) vorliegen müssen, bevor die

Genoffenschaft an diese Aufgabe heran treten dürfe.
Bei den jetzigen allgemein gedrückten Mietpreisen und
angesichts der vielen leeren Wohnungen, dem teuren
Baukapital, mit dem selbst solche Genossenschaften heute
zu rechnen haben, ist darum wohl kaum zu erwarten,
daß die Eisenbahner-Baugenossenschaft demnächst weitere
Häuser erstellen werde, so sehr dies vom Standpunkt
der Bauunternehmer und Bauhandwerker zu begrüßen
wäre.

Die Schulgemeinde hat vor einigen Jahren die
Vergrößerung des Sekundarschulhauses geplant. Es
lagen fertige und begutachtete Projekte vor. Ein Bau-
kredit ist aber noch nicht erteilt. Mit der Bevölkerungs-
abnähme haben auch die Schulen in den jetzigen Räumen
wieder Platz genug. Von einem Umbau oder gar von
einem Neubau für die Sekundärschule hört man seit
langer Zeit nichts mehr; vermutlich ist auch dieses Pro-
jekt zurückgestellt, bis das Bedürfnis für vermehrte
Schulzimmer sich neuerdings geltend macht.

DiepolitischeGemeinde hatte verschiedene größere
Bauprojekte vorbereitet; sie wären wohl bereits der
Bürgerschaft zur Abstimmung vorgelegt worden, wenn
nicht inzwischen der Krieg durch alles einen dicken Strich
gemacht hätte. In erster Linie ist zu nennen ein großer,
zweistöckiger Lagerschuppen mit Geletseanlagen, Ver-
ladekran u. s. w., für das städtische Korn- und Lager-
Haus. Es wäre in der Nähe des Schlachthauses er-
richtet worden. Nach dessen Bezug hätte man die alten
Schuppen westlich des Kornhauses abgebrochen und dort
eine öffentliche Anlage ausgeführt. Die neue Anlage
beim Schlachthaus hätte wohl 250000 bis 300000 Fr.
gekostet und wesentlichen Verdienst gebracht. Mit dem

Krieg nahm naturgemäß auch der Verkehr des städtischen
Lagerhausbetrtebes derart ab, daß ein so umfangreicher,
kostspieliger Neubau nicht nötig ist und vom finanziellen
Standpunkt aus auch nicht mehr gewagt werden darf.
Ähnlich verhält es sich mit dem neuen Kinderkranken-
Haus. Auch hier liegt ein fertiges Projekt vor, mit
einem Kostenvoranschlag von etwa 250000 Franken-
Die Behörde konnte den Bau nicht wohl früher be-

schließen, weil die Beiträge des Kantons an den Bau
und Betrieb für die Hülfsmittel der Gemeinden nicht
ausreichend waren. Mittlerweile hat der Regierungsrat im
neuen Krankenversicherungsgesetz den maximalen Staatsbei-
trag an den Bau nichtftaatlicher Krankenhäuser von 25°/°
auf 40°/» erhöht, wodurch der Regterungsrat den früher mit
15°/o beschlossenen Beitrag auf 25°/» vermehrte; überdies
wird an die jährlichen Betriebsausfälle solcher Anstalten nicht
mehr eine feste Summe verteilt, die bei der stets wachsenden
Zahl der Krankentage den Ansatz pro Krankentag bis
auf 25 Rappen herabminderte, sondern letzten Hei b st

hat der große Rat diese Beiträge auf 40 Rappen pro
Krankentag festgelegt, mit der Zusicherung, daß in nor-
malen Zeiten eine Erhöhung auf 50 Rappen eintreten
werde. So wären also die Bedingungen wesentlich
günstigere. Aber inzwischen hat die Bevölkerung derart
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abgenommen, bag ba§ KranfengauS in feiner iegigen
©röge oorläufig genügt. SBenn man tn Setracgt gtetjt,
bag ble geutige ©inroognerpgt etma betjenigen non
SRitte 1904 entfpricgt unb man bamaïS nocg teineSroegS

an bie Setgrögerung beS im $agre 1900 eröffneten
neuen KrantengaufeS backte, roirb man eS oergegen,
roenn ble Segörbe auch mit biefer Saute, audg roenn
fie oermutltcg jetg oorteilt) aft erfteUt roerben tonnte unb
retcglicge Arbeitsgelegenheit bracgte, oorläufig nocl) p»
marten mug.

SteuegenS gab ber kleine ©emetnberat betannt, bag
für näcgfien SBinter bie SluSfügrung ber fdgon im 3agre
1907 mit einem Kogenooranfcglag non 75000 granfen
befcgloffenen Ouaiaitlage beim Kurplag tn SluS»

ficgt genommen fei. ©s" ganbelt ficg oorerft urn ble

©rftetlung einer Quaimauer, für bie oerfcgtebene ißro»
fette oorliegen. 2)te burcg SluSfüllung beS feigen ©ee»

gebieteë p gerotnnenben Stnlagen mürben etma l*/*
Sucgartcn grog.

$)ie im legten fferbft befcgloffenen Slotganbs»
arbeiten (©tragenbauten im Steuquartter unb Oft»
guartter; ^Reparaturen ImlRatgauS; QnftanbfieUung beS

©ärtnergaufeS beim griebgof; ^Reparaturen an ©ee»

mauern; ©rroetterung beS SluSfitUplageS) erlitten burdg
bie ftrenge SBtnterroitterung einen längeren Unterbrudg,
roetben aber bemnäcgg in fmuptfacgen p ©übe geführt,
fo bag aucg biefe Serbienftgetegengetten aufhören.

Sftetcgltcge Sefcgäftigung mürbe fteh bteten bei ben
geplanten Sagngoferroeiterungen. SSBie man roeig,
befielen foroogt für bie Umgeftaltung beS ißetfonen»
bagngofeS famt ber |jafenanlage, rote aucg für einen
neuen (Güterbahnhof, neue Soîomotinremifen, Setgröge»
rung ber IReparaturroerlftätte u. f. ro., pm Seil auSge»
arbeitete ^rofefte. Sor einiger 3eit gat man im ©ixte
beS früheren Qnftitutes SBiget fegr umfangreiche 3lb=
grabungen oorgenommen, fo bag man ermatten tonnte,
roenigfienS bie Sergrögetung ber Soîomotinremifen, ber
tReparaturroerlfiätte u. f. ro. mürben bemnäcgg an bie
£anb genommen. SIber fcgon oor bem Krieg oerlautete
bteëbepglicg ntcgtS beftimmteê unb feitger mirb fo mie
fo aucg auf bem Saugebiet möglidgg prüctgegalten.

©0 ift nadg aQen SRicgtungen roenig SluSfxdgt auf
beffere gelten im Saugeroerbe.

Qn ber benachbarten ©emelnbe IRotfcgacgerberg
ift gletdgfalts ©tiüftanb eingetreten. Sin ber IRorfcgacger»
greife rourben nor etma einem Qagre jroet gefällige
©ternttgäufer auf Sertauf erfteUt. ©ie ftnb geute ebenfo»
roenig nertauft rote baS angrenjenbe Saulanb. Set
einer luäftattung unb Sauart, bie unferm Klima ent=
fprtdgt, nerfegen mit ©as, SBaffer, elettrifdgem Biegt unb
KaxxallfatxonSanfcglug, foüten folcge oergättnlSmägig
bdltge ©tnfamitiengäufer bodg rafdg Ibnegmer gnben.
®a aber tm benachbarten Sorfcgadg bie SlrbeitSgelegero
gelt mangelt, finb audg in ber ©emeinbe Sorfcgacgerberq
otele SBognungen leer, bie SRtetpreife gebrüdft, ber
StegenfcgaftSganbel fegt flau unb bamit bt'e Sautätigtett

1 k Meynadier & Sie., Zürich 71

fo gut rote ganj unterbunben. Slotroenbig märe bie

©rmetterung ber ©dgulanftalten ; bodg mitt man audg

gier roegen ben fdgon gogen ©teuern fo lange als immer
möglich «odg proalten.

©iroaS beffer ftegt e§ tn © 0 Ibacg. ©inmal gibt
ba§ neue ©emeinbegauS, ba§ auf 1. guli 1915 bejogen
roerben foil, nodg manege Arbeitsgelegenheit, ©obann
nergrögert ba§ ©a§= unb SBafferroer! ber ©tabt
<3i. ©allen im iRtebtli einige ©ebäube, 3lnlagen unb
Segälter. SBenn audg bie etnjelnen ©rroetterungen nidgt
fegr bebeutenb fmb, fo finb bodg alle fpanbroetlet um
foldge Aufträge etneä jaglungäfägigen Segeilet§ boppelt
frog. Auf bem ©ebtet ber prinaten Sautätigtett gerrfegt
fo gut rote ©tiüftanb, obroogl bie einzelnen inbufirlellen
Anlagen fopfagen notl befdgäftigt gnb unb bempfolge
nergältntSmägig roenig SSognungen leer gegen.

Êiiipn. ST««*«- un* HnfaUnerficgernng.
®le Sorarbeiten für bie 2lu§fügrung be§ SunbeS»

gefegeS über bie Kranten= unb Unfallnerficgerung liegen
e§ al§ roünfdgbar erfdgetnen, burdg etnen gefeggeberifdgen
©rlag eine Steige non Segimmungen p fegaffen, bie
ba§ SunbeSgefeg nom 13. 3uni 1911 ergänzen, beffen
©runblagen aber in feiner Söeife anlagen. @3 ganbelt
fidg babei blog um Sergältniffe ber obligatorifcgen Un»

faüoerficgerung. ®er SunbeSrat gat fieg über ben @r»

lag mit ben Organen ber Anftalt nergänbigt unb fidg
mit ignen auf ben nadgfolgenben ©efegeSentrourf geeinigt,
au§ bem roir bie roefentltcggen Segimmungen gier an»

fügren.
SBidgtig ig pnäcgg bie Segimmung, bag Serträge,

roelcge bie Setfngetung ber Serantroortltdgîeit beS Se»

trtebStngaberS für Unfälle unb SerufStrantgeiten feiner
älngegellten unb Arbeiter ober bie Unfatloetfxcgerung
berfelben ober eine Serbtnbung biefer beiben Serfxdge»
rungSarten pm ©egenganb gaben, baginfatlen, roenn
auf ben betregenben Setrieb bie obllgatorifcge Unfall»
oerfxdgerung anroenbbar ertlärt roirb, unb jroar auf ben
3ettpuntt ber iRecgtstraft be§ bepgttcgen ©nlfcgelbeS,
ftügegenS aber mit ber SetxiebSeröffnung ber ©egroetp»
rifdgen UnfalloerfxcgerungSangalt In Suprn. ®le Stedgte
au§ Unfällen, bie fxcg not bem 3«iipuntt beS Einfalles
ereignet gaben, bleiben norbegalten. SertragSbegimmungen,
bie Igerfonen betregen, bie nidgt obllgatorifdg oergegert
finb, roerben burdg bie Sorfcgriften btefeS SlrtitelS nidgt
berügrt.

®ie Serträge falten bagln, 0 g n e bag ber eine ober
anbere Seil ©ntfegäbigung p legten gätte. ®er Ser»
fxdgerungSnegmer gat bte grämten bis pm Einfall beS
SertrageS p legten. Über btefen 3eitpunft gtnauS oor»
ausbezahlte Prämien mügen an ben SetriebSingaber unb
foroeit ge non 3lngegellten unb Arbeitern getragen roorben
gnb, burdg ign an biefe prüefergattet roerben. 2Birb
ein Unternehmen naeg ber SetrlebSerögnung ber ©dgroet»
prifdgen UnfaUoergcgerungSanftalt in Sujcrn unb mit
müdroxrfung auf etnen nor bem bepgli^en ©ntfdgetb
liegenben 3eilpuntt ben Segimmungen ber obligatorifdjen
Unfalloerftcgerung untergellt, fo ig beffen 3ngaber non
ber Singalt pr ©rttärung barüber p oergalten, ob Ser»
gdgerungenSoerträge ber oben bejetegneten Art begeben
unb ob igm barunter faüenbe, nodg nidgt erlebigte Un»
fälle befannt feten.

$atie ber SetriebSingaber fein ^ er f on at gegen
Unfaïï oerfxdgert, fo mug er ber ©egroeijerifdgen UnfaH»
nerficgerungSangalt In Sujern für bte 3eit bis pm f>ln»
fall ber prxoaten Setficgetung bte Samten nur im Ser»
gältnts beS SR i n b e r ro e r 1 e § ber oon igm abgefcglogenen
Serfxdgerung p ben Seiftungen ber Singalt nacgbepglen,
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abgenommen, daß das Krankenhaus in seiner jetzigen
Größe vorläufig genügt. Wenn man in Betracht zieht,
daß die heutige Einwohnerzahl etwa derjenigen von
Mitte 1904 entspricht und man damals noch keineswegs
an die Vergrößerung des im Jahre 1900 eröffneten
neuen Krankenhauses dachte, wird man es verstehen,
wenn die Behörde auch mit dieser Baute, auch wenn
sie vermutlich jetzt vorteilhaft erstellt werden könnte und
reichliche Arbeitsgelegenheit brächte, vorläufig noch zu-
warten muß.

Neuestens gab der Kleine Gemeinderat bekannt, daß
für nächsten Winter die Ausführung der schon im Jahre
1907 mit einem Koftenvoranschlag von 75000 Franken
beschlossenen Quaianlage beim Kurplatz in Aus-
ficht genommen sei. Es handelt sich vorerst um die

Erstellung einer Quaimauer, für die verschiedene Pro-
jekte vorliegen. Die durch Ausfüllung des jetzigen See-
gebietes zu gewinnenden Anlagen würden etwa O/2
Jucharten groß.

Die im letzten Herbst beschlossenen Notstands-
arbeiten (Straßenbauten im Neuquartier und Ost-
quartier; Reparaturen tm Rathaus; Jnstandstellung des

Gärtnerhauses beim Friedhof; Reparaturen an See-

mauern; Erweiterung des Aussüllplatzes) erlitten durch
die strenge Winterwitterung einen längeren Unterbruch,
werden aber demnächst in Hauptsachen zu Ende geführt,
so daß auch diese Verdienstgelegenheiten aufhören.

Reichliche Beschäftigung würde sich bieten bei den
geplanten Bahnhoferweiterungen. Wie man weiß,
bestehen sowohl für die Umgestaltung des Personen-
bahnhofes samt der Hafenanlage, wie auch für einen
neuen Güterbahnhof, neue Lokomotivremisen, Vergröße-
rung der Reparaturwerkstätte u. s. w., zum Teil ausqe-
arbeitete Projekte. Vor einiger Zeit hat man im Gute
des früheren Institutes Wiget sehr umfangreiche Ab-
grabungen vorgenommen, so daß man erwarten konnte,
wenigstens die Vergrößerung der Lokomotioremisen, der
Reparaturwerkstätte u. s. w. würden demnächst an die
Hand genommen. Aber schon vor dem Krieg verlautete
diesbezüglich nichts bestimmtes und seither wird so wie
so auch auf dem Baugebiet möglichst zurückgehalten.

So ist nach allen Richtungen wenig Aussicht auf
bessere Zeiten im Baugewerbe.

In der benachbarten Gemeinde Rorschacherberq
ist gleichfalls Stillstand eingetreten. An der Rorschacher-
grenze wurden vor etwa einem Jahre zwei gefällige
Eternithäuser auf Verkauf erstellt. Sie sind heute ebenso-
wenig verkauft wie das angrenzende Bauland. Bei
einer Ausstattung und Bauart, die unserm Klima ent-
spricht, versehen mit Gas, Waffer, elektrischem Licht und
Kanalisationsanschluß, sollten solche verhältnismäßig
billige Einfamilienhäuser doch rasch Abnehmer finden.
Da aber im benachbarten Rorschach die Arbeitsgelegen-
heit mangelt, sind auch in der Gemeinde Rorschacherberq
viele Wohnungen leer, die Mietpreise gedrückt, der
Liegenschaftshandel sehr flau und damit die Bautätigkeit
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so gut wie ganz unterbunden. Notwendig wäre die

Erweiterung der Schulanstalten; doch will man auch
hier wegen den schon hohen Steuern so lange als immer
möglich noch zuwarten.

Etwas besser steht es in Gold ach. Einmal gibt
das neue Gemeindehaus, das auf 1. Juli 1915 bezogen
werden soll, noch manche Arbeitsgelegenheit. Sodann
vergrößert das Gas- und Wasserwerk der Stadt
St. Gallen im Riedtli einige Gebäude, Anlagen und
Behälter. Wenn auch die einzelnen Erweiterungen nicht
sehr bedeutend sind, so sind doch alle Handwerker um
solche Aufträge eines zahlungsfähigen Bestellers doppelt
froh. Auf dem Gebiet der privaten Bautätigkeit herrscht
so gut wie Stillstand, obwohl die einzelnen industriellen
Anlagen sozusagen voll beschäftigt sind und demzufolge
verhältnismäßig wenig Wohnungen leer stehen.

WW. Kranken- und Unsaknerstchernng.
Die Vorarbeiten für die Ausführung des Bundes-

gesetzes über die Kranken- und Unfallversicherung ließen
es als wünschbar erscheinen, durch einen gesetzgeberischen

Erlaß eine Reihe von Bestimmungen zu schaffen, die
das Bundesgesetz vom 13. Juni 1911 ergänzen, dessen
Grundlagen aber in keiner Weise antasten. Es handelt
sich dabei bloß um Verhältnisse der obligatorischen Un-
falloersicherung. Der Bundesrat hat sich über den Er-
laß mit den Organen der Anstalt verständigt und sich

mit ihnen auf den nachfolgenden Gesetzesentwurf geeinigt,
aus dem wir die wesentlichsten Bestimmungen hier an-
führen.

Wichtig ist zunächst die Bestimmung, daß Verträge,
welche die Versicherung der Verantwortlichkeit des Be-
triebsinhabers für Unfälle und Berufskrankheiten seiner
Angestellten und Arbeiter oder die Unfallversicherung
derselben oder eine Verbindung dieser beiden Versiche-
rungsarten zum Gegenstand haben, dahinfallen, wenn
auf den betreffenden Betrieb die obligatorische Unfall-
Versicherung anwendbar erklärt wird, und zwar auf den
Zeitpunkt der Rechtskraft des bezüglichen Entscheides,
frühestens aber mit der Betriebseröffnung der Schweiz«-
rischen Unfalloersicherungsanstalt in Luzern. Die Rechte
aus Unfällen, die sich vor dem Zeitpunkt des Hinfalles
ereignet haben, bleiben vorbehalten. Vertragsbestimmungen,
die Personen betreffen, die nicht obligatorisch versichert
sind, werden durch die Vorschriften dieses Artikels nicht
berührt.

Die Verträge fallen dahin, ohne daß der eine oder
andere Teil Entschädigung zu leisten hätte. Der Ver-
sicherungsnehmer hat die Prämien bis zum Hinfall des
Vertrages zu leisten. Über diesen Zeitpunkt hinaus vor-
ausbezahlte Prämien müssen an den Betriebsinhaber und
wweit sie von Angestellten und Arbeitern getragen worden
sind, durch ihn an diese zurückerstattet werden. Wird
ein Unternehmen nach der Betriebseröffnung der Schwei-
zerffchen Unfallversicherungsanstalt in Luzern und mit
Rückwirkung auf einen vor dem bezüglichen Entscheid
liegenden Zeilpunkt den Bestimmungen der obligatorischen
Unfallversicherung unterstellt, so ist dessen Inhaber von
der Anstalt zur Erklärung darüber zu verhalten, ob Ver-
sicherungensverträge der oben bezeichneten Art bestehen
und ob ihm darunter fallende, noch nicht erledigte Un-
fälle bekannt seien.

Hatte der Betriebsinhaber sein Personal gegen
Unfall versichert, so muß er der Schweizerischen Unfall-
Versicherungsanstalt in Luzern für die Zeit bis zum Hin-
fall der privaten Versicherung die Prämien nur im Ver-
hältnis des Min der wertes der von ihm abgeschlossenen

Versicherung zu den Leistungen der Anstalt nachbezahlen.
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